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Dann gibt es 2 Mülltonnen für Glas.
Eine hat einen grünen 
Deckel.
In diese Tonne gehört 
das bunte Glas.

Die andere hat einen weißen Deckel. 
Dort gehört das weiße, durchsichtige Glas hinein.
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Es gibt auch noch eine Tonne, die ganz hellbraun 
ist. Sie ist für den Biomüll, zum Beispiel 
Obstschalen, Speisereste und Unkraut.
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Es gibt auch eine Tonne mit einem schwarzen 
Deckel, Mama! Sie heißt Restmülltonne. Da gehört 
das kaputte Spielzeug hinein, das man nicht mehr 
reparieren kann, oder die alten Schuhe, 
die niemand mehr anziehen kann.
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Und eines fällt mir noch ein! Die Tonne mit dem 
gelben Deckel. Sie ist für den Abfall, der aus 
Kunststoff ist.“

„Bravo“, sagt Mama, „was du schon alles weißt!“

„Aber das ist noch nicht alles, Mama! 
Gut aufpassen! Ab 2025 kommen die Dinge aus 
Metall wie Konserven- und Tierfutterdosen, die 
normalerweise in die Tonne mit dem blauen Deckel 
gehören, auch in die Tonne mit dem gelben Deckel 
hinein. Das ist neu!

Und außerdem gibt es für Getränkeflaschen aus 
Kunststoff und auf Getränkedosen ein Pfand, dass 
du in den Geschäften einlösen kannst, wenn du es 
zurückgibst.“
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Als Mama und Isa zu Hause sind, gehen sie an 
einem selbst gemalten Bild vorbei, das an der 
Pinnwand in der Küche hängt.
Isas Bruder Sebastian hat es gemalt.
Er hat die Erde gemalt und auch ein kleines Segel-
schiff dazu, weil Papa so gerne segelt und weil er 
sich die ganze Welt ansehen möchte. Isa nimmt er 
dann natürlich mit; und auch Mama und Papa.

„Wohnt Gott wirklich überall?“, fragt Isa, 
und betrachtet Sebastians Bild von der Erdkugel.

„Ja!“, sagt Mama und lächelt.
Er wohnt in allen schönen Dingen, die wir sehen.
Er lebt in allem, was uns umgibt und an dem wir uns 
erfreuen. Und wenn du deine Augen schließt und 
daran denkst, dann spürst du ihn in 
deinem Herzen.“
Isa ist mit Mamas Antwort zufrieden.
Sie schließt die Augen und denkt an Blumen, 
Schmetterlinge und an die Fische im Bach.
„Mama!“, ruft Isa, „morgen erzähle ich alles über 
die Umwelt im Kindergarten, denn ich glaube, dass 
viele Menschen gar nicht wissen, dass Gott in 
jedem Lebenwesen wohnt… sonst würden sie ja 
besser auf die Welt aufpassen!“
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Diese Broschüre ist meiner Mutter Isabella 
Kropsch gewidmet. Sie hat mir die Liebe zur Natur 
vermittelt und mit ihren Geschichten meine Fan-
tasie beflügelt. Sie sah in jeder Wolke ein Bild und 
sie lehrte mich, mit offenen Augen und wertschät-
zend durch die Welt zu gehen.

Ob Tier, Blume, Baum oder Stein, alles hat eine 
Geschichte und allen wurde Achtung und Respekt 
entgegengebracht.

Sie rettete mit mir ertrinkende Regenwürmer, hob 
den Müll auf, den andere im Wald hinterließen und 
hatte ein Herz für Kinder und ein Ohr für ihre 
Fragen.

„Dankeschön für alles, Mama!“
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Mein Name ist Martina Stummer, ich wurde am 
31. März 1968 in Knittelfeld geboren.

Als Kindergartenpädagogin ist es mir immer ein An-
liegen gewesen, den Kindern die Wertschätzung für 
die Einzigartigkeit der Natur zu vermitteln.

Der Umweltschutz und die Zukunft unserer Kinder 
liegt mir sehr am Herzen. Ich konnte nie verstehen, 
dass Menschen ihren Müll achtlos wegwerfen oder 
die Lebensräume von Tieren nur aus Profitgier her-
aus zerstören.

Die Welt gehört uns allen und wir tragen die Ver-
antwortung dafür, dass wir sie auch für die zukünf-
tigen Generationen mit ihrer ganzen Artenvielfalt 
erhalten.

Wir müssen achtsam mit der Natur umgehen und 
wir tragen für sie Verantwortung.

Kinder sind offen und lassen sich begeistern.
Ihnen gehört die Zukunft!
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Kleiner Fohnsdorfer Leitfaden
für den Umweltschutz
Vermeiden Sie Plastik und wählen Sie Lebensmittel, deren Verpackung 
man wiederverwenden oder recyclen kann
Kaufen Sie unverpacktes Obst und Gemüse
Verwenden Sie ein festes Seifenstück statt Flüssigseife
Glasfl aschen statt Plastikfl aschen kaufen
Leitungswasser trinken, um Getränkefl aschen zu reduzieren
Verzichten Sie auf Plastiksackerl
Fahren Sie, wo es möglich ist, mit dem Fahrrad oder mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln
Kaufen Sie Produkte aus der Region
Schalten Sie Waschmaschine und Geschirrspüler nur ein, wenn sie voll 
sind
Trennen Sie Ihren Abfall richtig
Entsorgen Sie Batterien, Altöl oder Elektrogeräte in Problemstoff-
Sammelstellen
Werfen Sie keinen Müll weg
Schalten Sie Elektrogeräte ganz aus, denn „Stand-by“ verbraucht Strom
Essensreste gehören nicht in den Abfl uss
Geben Sie Kleidungsstücken eine zweite Chance und geben sie diese in 
einem Second-Hand-Shop ab
Lassen Sie kaputte Elektrogeräte, wenn möglich, reparieren anstatt 
neue zu kaufen
Verpacken Sie Geschenke in wiederverwertbare Materialien statt in 
klassischen Geschenkpapier und Folien
Legen Sie ein Stück Bienenwiese an und werden Sie zum Futterspender 
von Insekten aller Art
Nehmen Sie z.B. Kompost, Kaffee und Eierschalen als Dünger und 
verzichten Sie zum Wohle der Natur auf zu viel Chemie

Vielleicht haben Sie für den Umweltschutz weitere wertvolle 
Anregungen und lassen uns Ihre Ideen zukommen?
E-Mail: markus.brunnhofer@fohnsdorf.gv.at


